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Berlin 22.8.2009 

Traupredigt 


„Herr, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist, 


und  deine Wahrheit so weit die Wolken gehen!“ (Psalm 36,6)

Liebe M. und lieber M.,

ihr habt euch einen bemerkenswerten Trauspruch ausgesucht. „Herr, deine Güte reicht,  so weit der Himmel  ist, und deine Wahrheit so weit die Wolken gehen!“ Dieser Vers aus einem uralten Lied der Bibel, aus Psalm 36,6,  sagt zunächst einmal gar nichts über die Ehe. Er sagt etwas über Gott! 

Gott ist gütig! Gott ist unendlich gütig! Gottes Güte hört  auf! Sie ist ewig. Er sieht uns in Liebe an, er ist voller Erbarmen und er will uns Gutes tun. Das meint das Wort Güte. Jemanden in Liebe ansehen, ihn nicht verurteilen oder innerlich auf Distanz gehen, sondern ihn barmherzig anzusehen, mit ihm zu  fühlen, und ihm das Gute zu tun, was er braucht: Das ist Güte. So ist Gott. Und so ist er immer. Jeden Tag, ohne Aufhören. Das sagt euer Trauspruch. 

Und der Vers hat noch einen zweiten Teil: Seine Wahrheit geht so weit die Wolken gehen. Das meint das gleiche Ausmaß wie im ersten Satz: Seine Wahrheit hört auch  nie  auf, genau so wenig wie seine Güte. Du kannst sein wo immer du bist, du kannst die ganze Welt ablaufen, egal wo du gerade bist: Was er sagt, das stimmt! Was er zugesagt hat, das hält er auch! Das Wort Wahrheit in der Bibel meint genau das: Die absolute persönliche  Zuverlässigkeit.  Eine nie aufhörende Treue. Wahrheit in der Bibel ist immer etwas, was  einer aufrecht erhält. Also eigentlich ein persönlicher Begriff. 

Gottes Güte hört nie auf, so weit der Himmel auch geht. Er sieht uns immer in Liebe an  und  will für uns da sein. Und er ist treu  und  absolut zuverlässig in allem. Gott wankt nicht. Wie der Himmel immer über uns ist, auch wenn wir ihn nicht immer sehen, so wie die Luft, die wir atmen, immer um uns ist,   so ist Gottes  Güte  und  Wahrheit  immer um uns herum. Das sind zwei Aussagen über Gott! Warum wählt sich ein Paar so ein Wort als Trauspruch aus? Weil M. und M. Gott  so erleben wollen, darum. 

Wenn man genau hinsieht, ist dieser Vers ein Gebet und keine neutrale Aussage. „Herr, deine Güte reicht so weit der Himmel ist!“ Da wird Gott angesprochen. Wenn man den  ganzen  Psalm liest,  erfährt man etwas über den Hintergrund dieses Liedes: Da erlebt ein Mensch Anfeindungen von anderen Menschen. Sie reden schlecht über ihn. Sie verurteilen ihn. Sie verbreiten Lügen über ihn. Sie machen ihn  schlecht bei anderen. Das alles sagt der Beter Gott in diesem Gebet bis genau zu eurem Trauvers. 

Der Psalmbeter oder -sänger sieht auf all’ das Schwere in seinem Leben,  er nennt Gott seine  konkreten Nöte, und dann sagt er: „Deine Güte, mein Gott, deine Güte aber geht so weit der Himmel ist, und deine Wahrheit so weit die Wolken gehen!“ Menschen können enttäuschen. Menschen können viel versprechen. Menschen suchen am Ende doch ihren eigenen Vorteil. Freunde können dich zum Feind machen, weil du einen  Fehler gemacht hast. Menschen können anderen Menschen zum Tier werden. 

David, der dieses Lied gedichtet hat, weiß das nur zu gut! Dieses Leben und die Beziehungen dieses Lebens sind noch nicht der Himmel! Menschen haben Fehler und machen Fehler. Menschen können sich weh tun! Genau das erlebt der König David. Und er betet. Er sucht und findet  Halt  bei Gott, weil Gott gütig  und absolut wahr ist. Darum geht es also in diesem Psalm: Menschen können untreu werden und ungerecht. Gott aber ist treu und gerecht. Aus Freunden können Feinde werden. Gott  aber bleibt auf meiner Seite. Er ist immer für mich, auch wenn ich ihm weh tue, wenn ich ihn enttäusche. 

Eheleute sind keine Feinde. Eheleute lieben sich. Eheleute wollen füreinander da sein. Mann und Frau wollen sich und den anderen glücklich machen. Und trotzdem ist keine Ehe kein „Selbstläufer“. „Rauche lieber HB und es geht alles wie von selbst!“ Vielleicht kennen einige von euch diese alte Werbung noch. „Heirate lieber, und es geht alles wie von selbst!“? NEIN! Jede Ehe ist gefährdet! Weil wir Menschen sind! Menschen können kompliziert sein, stolz,  ohne Gnade. Wir sind Sünder, nennt die Bibel das. Keiner ist ohne Macke, ohne  Schwächen,  die auch eine Liebes-Beziehung belasten können. 

Darum gefällt mir eure Trauspruch: Ich stelle mir vor, ihr lebt unter diesem Himmel Gottes. Wohin ihr auch geht, was auch passiert, was das Leben auch bringt, .. ihr lebt unter der Güte und Treue Gottes. Auch wenn es Zeiten gibt, in denen ihr euren Partner nicht versteht:  Ihr habt einen festen ewigen Halt für euch und für eure Ehe! Auch wenn ihr euch selbst einmal nicht versteht, wenn es Zeiten gibt, in denen ihr an euch  selbst verzweifeln wollt: Gott liebt euch! Da könnt ihr euch festhalten. Da findet ihr Halt. 

Wer diese Liebe und Treue Gottes erlebt, der wird selbst verändert. Der lernt von der Liebe Gottes. Der wird angesteckt. Der hat einen Vater im Himmel, von dem er geprägt wird. Auch das nicht automatisch. Nicht jeder Christ ist barmherzig, geduldig, voller Erbarmen für andere Menschen, gütig und absolut zuverlässig. Leider nicht. Auch in christlichen Ehen muss gearbeitet werden an der Ehe. Es gibt auch christliche Ehen, die geschieden werden. Auch wir bleiben Sünder. Aber wer mit Jesus Christus lebt, wer mit diesem Gott lebt,  der hat einen himmlischen Vater, bei dem er lernen kann. 

Wir werden nie so  geduldig und gütig werden wie Gott! Aber ich vermute, ihr habt diesen Trauspruch auch ausgesucht, weil ihr euch wünscht,  dass auch eure Liebe nie ein Ende hat, dass auch eure Güte nie aufhört,  dass auch euer Wort immer zuverlässig ist,  dass ihr euch treu seid, so weit der Himmel ist. Dazu segne euch Gott! Darum wollen wir beten! Dazu sind wir heute hier, dass Gott eure Liebe durch seine Liebe reich macht, dass ihr euch auf ihn ausrichtet. 

„Eine dreifache Schnur zerreißt nicht!“ heißt es in der Bibel. Drei  Schnüre  zu einem Seil gedreht, das hält! Das ist ein Wort auf die Ehe hin gesagt. Gott soll die dritte Schnur sein auch in Eurer Liebe! 

Ihr beide seid schon eine kleine Ewigkeit zusammen. Nicht wenige Ehepaare waren sich kürzer treu als ihr es bis zum heutigen Tag schon gewesen seid! Ihr habt auch schon erkannt, dass Liebe Arbeit braucht, dass jeder an sich arbeiten muss. In der Ehe fallen nicht nur Textilhüllen. Da sieht man sich nicht nur körperlich nackt und wirft alle Scham von sich. In der Ehe fallen alle Hüllen. Da erlebt man einen Menschen wie er ist. Stark und schwach. Schön und hässlich. Herausgeputzt und auch wenn der Lack ganz ab ist und sich einer ganz klein vorkommt. 

Niemand wird M. so klein erleben und auch ihre Schwächen so nah zu spüren bekommen wie Du, M.. Und niemand wird M. so klein und auch in seinen Schwächen erleben wie Du, M.. In der Ehe fallen die Masken. Uns wisst ihr,  was der braucht,  der dann zum Vorschein kommt? Liebe! Annahme braucht er! Eine Güte, die nie aufhört. Zuverlässigkeit. Verlässlichkeit, jetzt nicht fallen gelassen zu werden. 

Bei Kindern sagt man, dass man merkt, ob sie geliebt werden. Ich glaube, bei Erwachsenen gilt da auch, da  merkt man auch, ob einer geliebt wird. Ihr beide werdet einander stark machen, wenn ihr von Gottes Liebe  lernt und euch sagt: „Meine Güte werde ich dir nie entziehen!“ „Ich werde dich immer in Liebe ansehen!“ „Ich werde suchen, Dir zu geben, was du brauchst!“ „Auf mein Wort kannst du dich immer verlassen!“ Wer einen solchen Menschen hat, der einen so liebt, der ist wirklich selig, glücklich, als reich beschenkt zu bezeichnen. 

Beides also wünsche ich euch: Dass ihr Gott vertaut, mit ihm lebt, und erlebt, dass seine Güte nie endet! Und dass ihr lieben lernt wie er! Dann seid ihr wirklich selig zu preisen!   

Amen. 

